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Die Frage, ob und wie die Titelaufnahme der buchhändleri— 
ſchen Bibliographie für bibliothefarijche und insbeſondere Statalog- 
zwecke nutzbar gemacht werden könne, ift jeit Beginn der neunziger 
Sabre des vorigen Jahrhunderts Häufig erörtert worden. Mini- 
 fterialdireftor Althoff dürfte als geiftiger Bater des Gedan- 
ens zu bezeichnen fein. Von ihm angeregt veröffentlichte. 1895 
2. Shnorrhon Cato Isfeld, der |pätere Generaldirektor 
EL Wer Baperijchen Staatsbibliothek, im dentralblatt für Bibliotheks— 
weſen einen Aufſatz »Gedruckte Katalogzettel«, in dem ex empfahl, 
die Titel des damaligen »Wöchentlichen Verzeichniſſes« für die 
Bibliothekskataloge zu verwenden. »Bei dem prompten Erjcheinen | 
deesſelben würden die gedrudten Katalogzettel gleichzeitig oder 
nur wenige Tage jpäter in die Hände der Bihliothefen fommen 
als die Novitätenvorlage der Sortimenter..... Sch bin überzeugt, 
daß die neue Einrichtung durch die großen Vorteile der Zeit- 
eerſparnis, Unabhängigkeit von den verichiedenen Schriften ... als 
eine Wohltat empfunden werden wird, namentlich in Biblio— 
theken, welche mehrere Gremplare ihrer Zettel bendtigen.<« Der 
Einwand, dab das Herausjuchen der Titel aus dem Wöchentlichen 
WVerzeichnis zu umjtändlich und zeitraubend jei,wird von ihm durch 
den Hinweis widerlegt, daß die Lektüre des Wöchentlichen Ber- 
zeichnijje8 von vornherein zu den Dbliegenheiten des Biblio- 
tthekars gehöre. Bei diefer Durchjicht würde Hinfort jeder Titel 
angeftrichen, der für die Beichaffung in Frage fomme; das Weitere 
 —  fei mehr oder minder mechanijche Arbeit. Die Hinrichs'ſche Buch— 
N Handlung jei bereit, eine Sonderausgabe des Wöchentlichen Ver— 
zeeichniſſes für Bibliothefsziwede herauszubringen, fall3 bis zu 
eeeinem beftimmten Termin zweihundert Exemplare beitellt jeien. 
Dieſe zweihundert Exemplare wurden offenbar nicht beſtellt; der. 
SE “as einer Bibliothelsausgabe blieb vorerſt Plan). 


3 Zentralbl. f. Bibliotheksw. 12. S. 448452. Das Folgende 


— — nach »Die u Bibliographie und die Deutjche 
J—— Bücherei«, Denkſchrift d. 8 C. Hinrichs ſchen Buchhandlung, veip⸗ 
—— Ben 1914. ARTE ; 
— 

—9 \ 


” 


ſolle. Wie nahe man der Verwirklichung diejes Planes bereit war, 


geſperrt wurde, bot der Vorſtand des Börſenvereins den Bibli —— 


Dem Aufſatz Schnorrs — waren im Derbſtnt — 
— in denen Minifterialbireftor ee fr, Ge ne 


Dr. & 5 wide vom Unterrichtsminifterium mit den Were 
— Firma PD die DD — einer Zuſammenarbeit — 


aan November 1895 —— dieſe ——— — au 
genommen. Insbeſondere Dr. Millau, damals Hilfaarbeite 
im Unterricht3minijterium, vertrat den Gedanten der Einrichtung I 
eine3 bibliothefarifchen Büros in Leipzig, das an der. Geſtaltung 
der Titel des Wö öchentlichen Verzeichniſſes entſcheidend mitwirken 


zeigt ein Brief Milkaus vom 26. November 1895 an die Firma 
Hinrichs: »Es hat ſich hier als ſehr ſchwierig erwieſen, bis Mit: 
Dezember zwei oder gar drei Arbeitskräfte — denn daß es m 
einer nicht ginge, ift jeßt allerjeit3 Har — für die Arbeit: i 
Leipzig frei zu machen; außerdem fehlt es noch an einer Reihe 
— Beſtimmungen, die für dieſe Bibliotheksausgabe Ihres 

Wöchentlichen Verzeichniſſes zu erlaſſen ſein werden; auch dieſe ſin 
nicht bis 15. Dezember unter Dach zu bringen. Dieſe beiden Um 
ftände und ferner die Überlegung, daß die Schwierigfeiten der 
Raumverhältniffe zum Sommer zum Teil verſchwinden, haben e 
hier zu dem Entſchluß geführt, den Beginn des Verſuchs bi sm. 
dieje Seit, a. bis Bun 1. —— u. ) 


ein Kin Find, ih. das würde es im a — 
eſſe der Bibliotheken fehr lebhaft bedauern.« Der Verſuch wurde 
jedoch RR — in den — — — 


zu Hierin waren 
Als 1902 der Bezug des Bor —— für Nihihnchhan nd 


thefen als Erſah einen Sonderdruck des Täglichen Verzeichnif] }: 
an. Da jedoch von 216 Bibliotheken nur 39 Beſtellungen eingir 
gen, zog er in einer he vom 9. San — 


Be an die Stelle = aan. Rreife 


en mit der En —— merben — 


n, en eo fen enföeftlihen Bringen —* 
er we < 


ie age Ber eine der ehe nöleri- 
; e für die Bibliothekstataloge. Die interefjierten 


l für gejamte deutjchiprachige Schrifttum und der 
j einer 9 | — SE 


nn, der Seinen ee ‚treten. a 


i — neu nalen Obferahrr * | 
— einer en ee — 


| ögliche Bergeichnifen, Bien J. C. Korg = 
nachdem N N — — ſei einen 


IR einföliehen. it iperkeit dü ivfte un - 
rechnen fein, daß die im Verhältnis zum Umfang 


9 anderen und bedeutenderen, ebenfalls von 
1 Fragen zu: der Schaffung einer Zentral- 


— 


Hinrichs' — Bonnie durch den Börjonporein — mit 
Naͤturnotwendigkeit die erneute Erörterung des für einige Jahre 


zurücgedrängten Problems ein. Profeffor Baalzomw, Abtei 
lungsdirektor an der Kgl. Bibliothek in Berlin, ijt der erſte, der 
die Frage wieder aufwirft. Dies geſchieht auf dem Bibliotpelar- 
tag zu Mainz 1913. »Die Frage, ob es möglich iſt, von der buch- 


händleriſchen Bibliographie Titeldvude, jei es auf einjeitig — 


druckten Blättern, ſei es auf Zetteln, zu gewinnen, die zur Her— 


itellung von Katalogen verwendet werden fünnen, bedarf jorg- 


. fältiger Unterfuchung. Es ift zwar nicht zu verfermen, daß die 
Bedürfniſſe des Buchhandels und der Bibliothefen in bezug “au 
die Verzeichnung der Büchertitel etivad voneinander abweichen, 

. bei gegenjeitigem guten Willen müßte e8 aber doch wohl möglich 


jein, in dieſer Frage zu einem befriedigenden — zu ger Ä 


langen.« Der Krieg unterbricht die Diskuſſion. 
Auf dem erjiten Bibliothefartag nach dem Kriege kennzeichnet 
Profeſſor Minde-Pouet nachdrücklich die Verſchwendung an 


Arbeitskraft, die auf dem Gebiete der. Ratalogifierung in einer 
geit allgemeiner Armut getrieben wird °). »Daß ſich noch immer 


an allen Bibliothefen ſoundſo viele Federn in Bewegung fegen, 
um dieſelben Bücher zu katalogiſieren, und daß die gleiche Arbeit, 
nur in etwas veränderter Form, für die Geſamtheit der im Buch- 


handel erjcheinenden Schriften noch einmal von der Bihliogra- - 
philchen Abteilung des Börjenvereins zur Herſtellung des Deut- 


hen Bücherverzeichnifjes getan wird, ift ein offenfundiges Beijpiel 


für die auf diefem Gebiet mangelnde Drganifation.< Er verweilt _ 


auf den jet naheliegenden Weg der Löfung. Die Katalogifierung 
der gejamten deutfchen Literatur fett 1913 Habe die Deutſche 
Bücherei zu übernehmen, während die Verzeichnung der auslän- 


diichen Literatur und der deutjchen Literatur vor 1913 der Preu- 


Bilchen Staatsbibliothek verbleibe. Die Übernahme der Bibliv- | 
graphiſchen Abteilung des Börſenvereins werde von der Deut- 
ſchen Bücherei betrieben. »Ein Übermaß doppelt und vielfach ge 
tanex Arbeit, eine Verſchwendung von Kräften und Mitteln wide 
damit vermieden werden. Borausjegung iſt natürlich eine Ver- 

3) Zentralbl. f. Bibliotheksw. 37. 1920. ©.207 F.;, Wilhelm Frels: 


Einheitsfatalogifierung, Einheitsbibliographie und Be Bücherei. 
Leipzig 1921. ©, 527. 
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| Br 
ftändigung über die Grundſätze der Katalogiſierung und die Form 


der Titeldrucke, damit alle Bibliotheken und der Buchhandel gleich— 
mäßig Nutzen aus dieſer an einer Stelle geleiſteten Arbeit ziehen. 
Das muß erreicht werden und iſt zu erreichen, wenn jeder Biblio— 


thekar und jeder Buchhändler an der Verwirklichung diejes Planes 
mitzuhelfen ernitlich bemüht ift.< Auf einer Zuſammenkunft der 
hervorragendſten Vertreter des deutjchen Bibliotheksweſens in 
Leipzig am 25. Auguſt 1920, deren Wichtigkeit durch die Teil— 
nahme des Vorſitzenden der Notgemeinfchaft der Deutihen Wiſ— 
ſenſchaft betont wird, knüpft Generaldireftor Milfau an den Ge- 


dankengang Minde- Pouels⸗ an und gibt im Namen der verſam— 
melten Bibliothekare der Erwartung Ausdruck, »daß die Deutſche 


Bücherei binnen kurzem die. Aufgabe. in Angriff nehmen wird, 


‚auf deren Lölung die ganze deutjche, Bibliothefswelt jeit langen 
Jahren wartet, d. h. daß lie es übernimmt, ihre Klatalogilierungs- 
arbeit durd) Vervielfältigung allen. Bibliotheken dienitbar u 
* machen«. | 


Im Winter 1920/1921 fonfmt es zwifchen den Vertretern 


des Buchhandels und Der Deutjchen Bücherei unter Zuſtimmung 


der Preußiſchen und der Bayeriſchen Staatsbibliothek zu einer 
nun über die Herftellung einer gemeinjamen Titelaufnahme 
‚für buchhändleriihe Bibliographie und Bibliothefsfataloge, die 


im Text den Notwendigkeiten des Buchhandels Rechnung trägt, 
in der Auswahl der Drdnungsmwörter hingegen ſich weitgehend 


E en dem bibliothefarijchen Gebrauche anpaßt. Im April 1921 über- 
9 nimmt die Deutjche Bücherei die Bearbeitung des Täglichen Ver- 


> zeichnijjes der Neuigkeiten und des Wöchentlichen Verzeichniſſes 


und verwendet von diefem Wugenblid an die Zitelaufnahmen Der 
vuchhändleriſchen Bibliographie für ihre Kataloge. Im Juni legt 
die Deutſche Bücherei den in Wernigerode tagenden Bibliothekaren 
eine für die Bibliothekskataloge beſtimmte Ausgabe des Wöchent— 
lichen Verzeichniſſes vor. Ihre Bemühungen werden anerkannt 
durch die einſtimmige Annahme des Antrages, den ich am Schluß 
meines Referates über Einheits- und Zentralkatalogiſierung 
elle: »Die auf Anregung der Deutſchen Bücherei vom Börſen— 
verein beabſichtigte Herausgabe einer einſeitig bedruckten Biblio⸗ 
theksausgabe des Wöchentlichen Verzeichniſſes iſt auf das wärmſte 
au nn Die Bibliotheksausgabe den Bibliotheken kata— 


zu eh SR — Um die ee des Bee er 
deden, muß die Abnahme von mindeitens 350 Exemplaren ge er 
sichert fein. Es ergeht daher die Bitte an die deutjchen Bihlio- 
thefen, zur Erhaltung der für fie veranftalteten Bibliothefsaus- 
gabe nach Kräften beizutragen durch den Bezug von Exemplaren 
und Propaganda für da3 N bei ausländiſchen Sufti 
tuten und Kollegen. | 


Die Trage, ob und wie die nn: der — 


mit der Bm Deuticjen ea sei Hard wei- 
teres was Bee für Die N) Der — 


kürzung — Herftelhungsfrift don 12 auf 8 Tage, das Sahr 1992 
die Numerierung der Titel und eine weitere Angleihung der 
Titelaufnahmen an die Breußiiche Inftruftion durch Kürzungen 
im Text, da3 Jahr 1923 die Beichleunigung der Anzeige aller 
eingegangenen Bücher. Unermüdlich ift die Werbeabteilung der 
Deutihen Bücherei um rajcheite Bejchaffung der Bücher bemüht, 
um die Bejchwerden einzelner Bibliothefen, daß Bücher allzuoft 
bei ihnen auf die Titelaufnahmen warten müßten, zu beheben. £ EN 
Die drei Hauptwünfche der Bibliotheken: Aufnahme auch der nicht n 
im Handel befindlichen Schriften, Verwendung einer größeren 
Type und Herftellung einer überfichtlicheren Drudanordnung, 
ichlieglich Antiquafag aller Titel, vermochte die Deutjche Bücherei 
vorerſt allerdings noch nicht zu erfüllen. Gegen die zwei erſten 
Sorderungen iprachen vor allem die bedeutenden Koften, denen 
nur geringe Einnahmen aus der Bibliotheksausgabe gegenüber- 
itanden, gegen die legte langjähriger buchhändleriſcher Brauch 
Auch der Wunſch mancher Bibliotheken, der Börſenverein möge 
ſtatt der einſeitigen Bibliotheksausgabe Zetteldrucke herſtelle 
mußte unter Hinweis auf die finanziellen Auswirkungen abgelehnt 
werden. Daß das Werfen der SKtatalogfarten mit aufgeflebten 
Titeljtreifen auf eine faljche Art des — oder auf —— 
mäßige Klebemittel zurückzuführen ſei, legte Kurt Schellenberg 


8 


—— * 
ar ig 
En 
& Mer, VER 
N — 1924 im Zentralblatt für Bibliotheksweſen auf Grund metho— 


diſcher Unterſuchungen und zahlreicher praktiſcher Proben dar 

md entkräftete damit ein für allemal die Klagen über dic angeb- 
Be; liche praftifche Unverwendbarfeit und äſthetiſche Ungulänglichkeit 
RR geflebter Zitelgettel ®). 


a Durch die Einführung eines Abenddienites, ſpäterhin eines 
N). regelmäßigen Früh- und Spätdienftes in zwei Schichten gelang es 
0 der Bibliographijchen Abteilung der Deutſchen Bücherei ſeit 1926 


die Zeit zwiſchen dem Eingang des Buches in der Anſtalt und der 
Anzeige des Titels im Börſenblatt auf 48 Stunden im Durchſchnitt 
herabzudrüden. Die 1930 vom Borjtand des Börſenvereins be- 
ichloffenen Veränderungen in der technijchen Herjtellung des Täg- 
lichen und des Wöchentlichen Berzeichnijjes jchufen eine neue 
Berechnungsgrundlage. Insbeſondere die Verwendung des glei- 
hen Satzes für beide Bibliographien, die bisher in verfchiedenen 
Typen und. mit verjchiedenem Sabjpiegel gedruckt wurden, gab 
die Möglichkeit einer vollftändigen Neugeftaltung und einer 
wejentlichen Erweiterung des Wöchentlichen Verzeichnijjes. Dank— 
bar hervorgehoben werden muß das weitgehende Verjtändnis, das 
der Vorſtand des Börjenvereins bei diejen Verhandlungen den 
Anregungen der Deutfchen Bücherei entgegenbrachte. Deutſche 
Nationalbibliographie, deren erſte Nummer am 3. Januar 1931 
erſchien, brachte mit einem Schlage die Erfüllung ala noch offen 
ftehenden bibliothelarifchen Wünjche: volljtändige Erfaſſung des 
gejamten deutſchſprachigen Schrifttums in den Reihen »A: Neu— 


NEN 


—. erfcheinungen des Buchhandels« und »B: Neuerjcheinungen außer— 
Halb des Buchhandels«, Antiquaſatz aller Titel, größere Type 
7... .(Blantin- Borgis), offenere Druckweiſe, Umgeftaltung der Regiſter 
0 mit Berweifung auf den Ginzeltitel ftatt wie bisher auf die 
— Gruppe. Darüber hinaus wurden die Vorſchriften für die Titel— 


aufnahmen der Deutſchen Bücherei, die bisher eine Nittelftellung 

zwiſchen der Preußiſchen und der Bayeriſchen Inſtruktion einge— 
nommen hatten, zugunſten der erſten revidiert und der Anſchluß 
an die Preußische Inſtruktion endgültig vollzogen. Mit dem, was 
5. der Text der Aufnahmen in Rückſicht auf den Buchhandel Heute 
® mehr bringt als die ſtreng bibliothekariſche Aufnahme (Angabe 


\ =, Sentralkt, f. Bibliotheksw. 4. ©. 40-43, 


Sändigen Werten), Ka kun Bi, fich 9 Bipfiothet Teiht — 
finden; in vielen Fällen ſind den Bibliotheken dieſe Angaben, 
namentlich für die BZoece der nu un, Inga u 35 
fommen. 


Für Bibliotheken, die no) raſcher als es — ——— 
lich erſcheinende Nationalbibliographie möglich iſt, über die Titel 
der Neuerjcheinungen verfügen wollen, wurde auch eine einjeitig 
bedruckte Bibliothelsausgabe des Täglichen Verzeichnifies, das. jeitı. 
dem 2. „Januar 1931 als Sonderbeilage zum Börjenblatt er= 
icheint, gejchaffen. Im Sahre 1931 fonnte die Direktion der 
Deutihen Bücherei berichten: »Aus zahlreichen Mitteilungen, die 
an ung gelangt find, glauben wir zu unjerer Freude fejtitelfen au 
dürfen, daß. die bibliographiiche Berichterftattung von Jahr zu 

Jahr an Schnelligkeit, Zuverläjligleit und Vollſtändigkeit des ge- | 
botenen Materials gewonnen hat«°). Die Beſchwerden iiber ver⸗ 
ſpätete Anzeige einzelner Titel wurden immer jeltener. | 


Was an der Bibliothelsausgabe des Wöchentlichen. en —— 
niſſes als unbefriedigend bezeichnet worden war, wurde 1931 bei 
Umwandlung des Wöchentlichen Berzeichniffes zur Beitiien > 
Nationalbibliographie bejeitigt und durch das von den Bibliothefen 
Geforderte erſetzt. Durch Verfügung des Reichg- und Preußiſchen : 
Minifters für Wiljenichaft, Erziehung und Volfsbildung vom 
11. Dezember 1935 iſt nunmehr die Einftellung der deutihen _ 
Reihe der Berliner Titeldrude ſowie der anfchließenden Beutel ur 
jahrs-, Jahres und Fünfjahrszufammenfaffungen diejer Titel, 
die die Preußiſche Staatsbibliothek bisher herausgegeben hatte, 
verfügt. »Diejenigen deutjchen Bibliotheken, die auch fünftig an 
einer Zentralfotalogijierung teilnehmen wollen, beziehen das 
deutiche Titelmaterial von der Deutjchen Bücherei. « Die en 
Beichränfung der Berliner Titeldrude auf das fremdipradige 
Schrifttum frei werdenden Mittel jollen zum Nuben des gejamten | 
deutjchen Bibliotheksweſens insbejondere für die Erweiterung des " . ' N ‘ 
Preußiſchen Gejamtfatalogs zum. Deutichen. Geſamtkatalog —— Ua 
wendet werden. Re 

‚Da der Bezug der Bibliotheksausgabe — das Sortiment En 


5) Bentralbl. f. Bibliotheksw. 48, 1931. ©. 58, 


* 
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e igentüichen, Bezieher der Rationalbibliographie 
Bücherei wie dem Verlag des Börjenvereins 


im , Brivalperjonen befinden, jo entfällt die Saupt- 


24 angegebene Zahl von 11 Bibliothefen hr die die 


1} Aihitfetsm, 4 42, 1925. ©. 7080. 
J ek der — ei 
Une Ba Lektüre Intereffenten warm empfohlen 


sie Berhältniffe bei Er Deutiden Bigerei da- 
ae innens, ee oe — Titel⸗ 


nt. Mögen fich unter diefen auch einige 
ten Stüde zweifellos auf Bibliotheken. Die von 


Bi Bliothers usg ee — — N ni einen —— 


——— eine — und nee he 
jefen verſchiedener Art, neben reichsdeutichen auch aus⸗ 
he und auslä ndiiche Anftalten. Kürzungen unmejent- 

oli n r den en — u N 


ir; 


1. Sächfifche Landesbibliothek, Dresden. 


Die Sächſiſche Landesbibliothet bezieht die Bistiotfetsans:. | 
gabe der Nationalbibliographie in fieben Cremplaren. Sn der 


Regel werden von jedem Werk jech3 bis jieben Titelaufnahmen 
benötigt, jech8 auf alle Fälle, und zwar eine für den Standort3- 


fatalog, eine für den Alphabetijchen Benuger-Katalog, eine für 

den Schlagwortfatalog, eine für den Syſtematiſchen Katalog und 

zwei für das Jahresverzeichnis der Neuerwerbungen. Werke, die 
im Biographiichen Katalog verzeichnet werden, befommen eine 
weitere Titelaufnahme. Zahl und Art der in Betracht fommenden 
. Kataloge werden durch dem Buche beigelegte a Bahler: 


jtreifen gekennzeichnet. — 


Die Bücher werden getrennt in zwei Gruppen: 1. Erſcheinun⸗ 


gen der letzten zehn Jahre, 2. ältere Werke. Gruppe 2 wird zur 


bandichriftliden Aufnahme gegeben. Gruppe 1 wird behandelt “ n 


wie folgt: 


die Deutſche Biicherei bei der Zuſammenſtellung der Bibtiothefen 5 
bewußt ausgejchaltet worden. Für diejenigen jedoch, die über die 
Verwendung der Bibliothefsausgaben für die Kataloge der Deutihen 


Biicherei unterrichtet gu jein wünſchen, gebe ich im nachjolgenden 
eine kurze Schilderung des Arbeitsporganges. 


Sir Die Hauptfataloge der Deutjchen Bücherei Alphabetiſcher — 
Katalog, Sachkatalog, Verlegerkatalog) ſowie für ſieben Sonder⸗ 


kataloge und drei Bibliographien werden je ſechs Bibliotheksaus— 
gaben des Täglichen Verzeichniſſes und der Deutſchen Nationalbiblio— 
graphie Reihe B verwendet. 


Zunächſt wird für die drei Hauptkataloge je eine 
ausgeſchnitten und auf Karten des internationalen Formats 735 


12% em-geflebt. Dvei Exemplare des Täglichen VBerzeichnijjes und 
der Reihe B laufen bei den Bearbeitern der Sonderfataloge und 
Biblivgraphien herum, die am Rand vermerken, welche und noeyıel 
Zitelaufnahmen jie für ihre Zwede wünjchen. 


Das Ausfchneiden und Auffleben aller Titel verfolgt durch eine 


Hefterin, die außer den Klebearbeiten noch die Stempelung der Bücher 
vornimmt. Die Hefterin vermag in einer Stunde etwa 150 Titel aus— 
zufchneiden und ordnungsgemäß aufzufleben, Großer Wert wird 
darauf gelegt, daß die Titel jauber und exakt aufgeklebt werden und 
ein 2oslöfen der Titelftreifen unmöglich ift. Es wird daher ein 
Kleiſter benugt, der ſich nach Tangjährigen Erfahrungen als bejonders 


k 
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| Bei den Werfen, die bis 1930 erjchienen find, — die Buch⸗ 
nummer im Wöchentlichen Verzeichnis mit Hilfe der Halbjahrs- 
| verzeichniſſe und der Monatsregiſter des Wöchentlichen Verzeich— 
iſſes feſtgeſtellt und mit Jahrgang und Nummer. des Wöchent- 
lichen Berzeichnijjes in das Buch (Titelblatt, Nücdjeite) einge- 
tragen. Dagegen bei Werken, die 1931 ff. erjchienen find, wird die 
- Buchnummer der Nationalbibliographie aus den Pierteljahrs-, 
Monats⸗und Heftregiſtern feitgeftellt und ebenfalls mit Jahrgang 
und Kummer der Nationalbibliographie in das Buch eingetragen. 
Wefentlich erleichtert und bejchleunigt wurde die Verwendung der 
j Bibliotheksausgabe als Katalogmaterial durch die Neuordnung 
bon 1931. Vor dem Beſtehen des Vierteljahrsregiſters mußte zur 
Ns Ermittlung eines nicht ſofort angezeigten Titels in ſechs Monat3- 
regiſtern nachgejehen werden, nachdem vorher im Halbjahrs- 
regiſter das betreffende Halbjahr fejtgejtellt worden war. Außer— 
dem verwieſen die Monatsregijter nur auf die Nummer des 


A 


gut erwieſen hat und durch deſſen Gebraud ein Krümmen der Kata 
dldogkarten vermieden wird. Die Biicher mit den eingelegten Katalog: 
karten gehen an den Beamten der Schlußſtelle. Diejer überprüft nod)- 
mals die Titelaufnahmen, vermerkt auf jeder Karte die im Buch be- 
reits in der Zugangsftelle eingetragene Standortsfignatur und 
ſchreibt auf dem Kopf der Titelfarte das erforderliche Ordnungswort: 
rn für den Verlegerfatalog Namen des Verlags oder des Druders, für 

a den Alphabetijchen Katalog den Verfaſſer oder das entſprechende Ord— 
1 nungswort des Sachtitels. Er gibt dabei gleichzeitig der Hefterin An— 
‚weijung, von welden Aufnahmen für den Berlegerfatalog noch eine 
— zweite oder dritte Katalogkarte hergeſtellt werden muß. Außerdem 

0 ftehlt er die für den Alphabetiſchen Katalog notwendigen Verweiſun⸗ 

gen handfchriftlich her. 

00.5. Bon der Schlußitelle gehen die Bücher mit je einer Karte an den 
Sachkatalog, während die für den Verfaſſerkatalog, den Verleger— 
fatalog und die übrigen Kataloge und Bibliographien bejtimmten 

0. Karten ohne Buch an die Sachbearbeiter gelangen. 

N Auf dieſe Weile werden jährlih rund 180 000 Katalogkarten und 
0, Bermeifungen bearbeitet. Müßten dieje Titelaufnahmen einzeln hand- 
oder maſchinenſchriftlich angefertigt werden, dann wäre dazu nad) 

den angejtellten Berechnungen ein Mehrfaches an Perjonal erforder- 

lich, ohne daß dabei die. Korrektheit garantiert wäre, die den vor 

En ihrer Drudlegung mehrfach — genau durchgeſehenen Titeln jetzt 

de au eigen ilt. a | 


— 
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Wöchentlichen Verzeichniſſes und auf die re do: ruhe im 
diefem Verzeichnis. Seht wird vom Bierteljahrsregifter direkt auf 
die Kummer des Heftes der Nationalbibliographie und auf die 5 
Nummer des. Buches in dem betreffenden Heft verwieſen und 

dieſe kann ſofort in das Buch eingetragen werdhen. 0 


Nicht ſofort auffindbare Werke werden in ein Wartefad) q er 
legt. Die Suche wird bei jeder neuen Nummer der Nationalbiblio- 
graphie wiederholt. Werfe, die nach Ablauf einer vierwöchigen — 
Wartefriſt nicht angezeigt Find, werden handichriftlich aufgenom- % —— 
men. 1930 1935 mußten 7 v. H. der Titelaufnahmen handſchrift 
lich hergeſtellt werden, da die betreffenden Titel innerhalb von 
vier Wochen nicht im: der Nationalbibliogvaphie vorfamen. 30.9. 
wurden in der Nationalbibliographie gefunden. Sn den Monaten 
September— Dezember 1935 mußten 6 v. 9. der Titefhufrahmen 
geſchrieben werden, da die Bücher in einer Zeit von 34 Wochen 
nicht in der Nationalbibliographie vorfamen. 94 dv. 9. wurden 
gefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß in der Hauptſache — 
der angegebenen Zeit nicht gefunden wurden: 1. Werke, die — 
eine Voranzeige bereits angezeigt waren, 2. Teile von Serien und 
Zeitſchriften mit Somdertiteln. 


Die in der Nationalbibliographie a Bil cher gehen 
zur Ausſchneideſtelle. Hier befindet ſich in geeigneten Gefachen die n N 
Bibliothefsausgabe der Rationalbibliogvapdie in fieben Erem- ne 
plaren. Der Ausjchneider fortiert den täglichen Zugang an ir 
chern zu einzelnen Stößen nach den auf der NRückjeite des Titel: 
blattes ftehenden Heftnummern der Nationalbibliographie, Iegt 
die Hefte auf die dazugehörenden Stöße und jchneidet jo viel Titel - 
aus, wie grundjäßlich und der Bejonderheit der einzelnen Werke 
entiprechend nach den Angaben der farbigen Reiter des Titel- = 
amtes nötig find. Die ausgefchnittenen Titelaufnahmen werden mW 
die betreffenden Bücher eingelegt und darnach Buch für Buch auf 
die Katalogkarten im Weltformat aufgeklebt. Die beklebten Karten 
werden in das Buch gelegt, und der geſamte tägliche Zugang geht 
an das Titelamt zurück. Hier werden die Karten für die Bedürf⸗ 
niſſe der einzelnen Kataloge vorgerichtet: | | 


1. Die Titelaufnahmen werden mit dem Buch —— a 
derlichenfall8 Ergänzungen und Berichtigungen hinzugefügt. 
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aufnahmen angefertigt worden waren, weil bie Titel a 


nicht im Täglichen Verzeichnis erichienen; ſolche Fälle z FR 


fommen in lebter Zeit nur noch jehr Selten vor. 


b) Das Stichwort der Titel von Büchern, welche auf Grund 


von Anfichtsjendungen der Buchhändler ſchon erworben 
wurden, ſowie das der Titel von Fortſetzungswerken, einer- 


lei ob jie ſchon eingetroffen find oder exjt reffamiert werden 


müſſen, werden rot unterjtrichen; das gleiche gilt für Titel 


derjenigen Bücher, welche durch Subſkription ſchon bes 


ſtellt ſind. 


Die ſo durchgearbeiteten Täglichen — durchlaufen = | 


bejchleunigt die Reihe der mwiljenjchaftlichen Beamten; dieje 


bezeichnen die in ihre Referate fallenden, noch nicht vorhan- 
denen, noch nicht bejtellten bzw. nicht von jelbjt als Fort 
ſebungswerte hereinkommenden Neuerſcheinungen, die ſie zur 


Anſchaffung empfehlen, unter Beiſetzung ihrer Namenschiffre. 


Der Direktor überprüft das Ganze, fügt gegebenenfalls neue 
Anſchaffungsvermerke hinzu, bezeichnet, falls dies von den 
Referenten noch nicht gejchehen ift, was in fejter Nehnung 
‚und was vorerſt nur zur Anficht beftellt werden joll; a5 
Stichwort der erſten Kategorie wird blau ee da 


der letzteren grün. 


. Die blau und grün bezeichneten Titel werden mittels des hier | 

jeit Fahren üblichen Durchichreibeverfahrens (auf Zetten 
internationalen Formats) ausgejchrieben, wobei der ee ; 
Durdichlag als Beſtellzettel an den Buchhändler geht und der 
zweite Durchichlag in den Katalog der u ul Beitel- 


lungen eingelegt wird. 


Da die Zahl der aus den einzelnen en des Züge 
lichen Verzeichnifjes auszujchreibenden Titel bei uns verhält⸗ 
nismäßig klein iſt, kommt die Verwendung eines weiteren ein 


jeitig bedrudten Täglichen ee für die ie! 


nit in Frage. 


B. Einfeitig — Exemplar 


. Da wir zur Zeit vier Kataloge führen — a) Alphabetiſcher 
Hauptkatalog, b) Alphabetiſcher Katalog für die Benutzer, 


c) Realkatalog, d) Schlagwortkatalog — und die nötigen 


weiteren Titelaufnahmen für den Nealfatalog und den 


Schlagwortkatalog jowie die Verweifungen handjchriftlich bzw. 
mittels Schreibmajchine hergeitellt werden, benötigen wir zur 


geit vier Bibliothefsausgaben des Täglichen Verzeichnifies. 
. Auf Grund der im doppelfeitig bedruckten Täglichen Verzeich- 


nis rot, blau und grün bezeichneten Titel werden die entjpre- 
chenden Titel der einjeitig bedrudten Ausgabe von einem 
Beamten de3 mittleven Dienſtes ausgeſchnitten und dabei 


a). die bier ausgefchnittenen Titeldruce der rot und blau be- 


6. 


‚zeichneten Titel (aljo die Titel von Büchern, welche auf 
alfe Fälle von der Bibliothek erworben werden) in vier 
Briefumſchläge gelegt (Titel für den Alphabetiſchen Haupt- 
fatalog, Wphabetiichen Benuberlatalog uſw. jeweils zu- 
ſammen), 

‚b) ebenſo die vier ausgeſchnittenen 
Titeldrucke der grün bezeichneten Titel (alſo die Titel von 
Büchern, welche vorerſt nur zur Anſicht beſtellt ſind) mit 

Heftklammer an einem leeren Katalogzettel des Alphabeti- 
chen Hauptkatalogs befeftigt. 


Die unter B2a bejchriebenen Titeldrude werden bon einem 
Laufboten täglich auf die für die Stataloge beftimm- 


‚ten gettel aufgeklebt. 


2. Die ſo aufgeklebten vier Titeldrucke werden zur Titelaufnahme- 
Stelle gebracht. Dort werden die Titel der beim Buchhändler 


beitellten Bücher in Gießener Kapfeln in alphabetifcher Reihen⸗ 


ie R folge aufbewahrt, bis das Buch einläuft. 
2. 


Ebendort werden auch die unter Ziffer B2 —— 
Titelſtreifen eingereiht. 

Kommen Buch und Titel bei — Titelaufnahmeſtelle zuſam-⸗ 
men, ſo wird von dieſer der Titeldruck überprüft, das Stich— 
wort mit Schreibmajchine ausgeworfen ſowie Herausgeber- 


und andere Bermweilungen gemacht und das Buch mit inliegen- 
den Zetteln an die Referenten zur Weiterbehandlung gegeben. 


7. Wird ein vorerſt nur zur Anſicht beſtelltes Buch behalten, ſo 
‚geht es nach der Aufnahme im Zugangsbuch an die Titel- 
aufnahmeftelle, welche die dort lagernden ausgeſchnittenen 
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Titelftreifen herausholt und hie e von dem. Saufsoten uf 
fleben läßt. a 
8. Wird ein zur Anjicht beftelltes Buch nicht angefdafft, fo ehe % 
dieſes an den Buchhändler zurüd und der vom Buchhändler 
dem zur Anjicht gelieferten Buch beigelegte Bejtellzettel mit 
dem Vermerk »zurüd« an die Titelaufnahmejtelle, welche 
dann die dort liegenden noch Don lc Ana, — 
vernichtet. 
9. Neuerſcheinungen, die von der Iimtberftiäts- Bibliothek umab- 
hängig vom Täglichen Berzeichnis bzw. ſpäter angeſchafft wer 
den, werden zum Verzetteln jeweils wöchentlich geſammelt und 
alphabeliſch geordnet. Dann werden ſie nach den alphabe 
tiſchen Monat3- bzw. im angebrochenen Monat Wochenregi⸗ 
ſtern der Deutſchen Nationalbibliographie ſortiert, nach den 
Angaben der korreſpondierenden Nummern auf die Reihe des 
Täglichen Verzeichniſſes umgeſtellt und innerhalb dieſer Reihe 
nach dem Alphabet der oo. u AN dann Eau Ss 
ſchnitten ar 


3. Stadt- und Landesbibliothel, — 


Unſere Stadt- und Landesbibliothek iſt wohl eine der na 
der zu einem größeren Umfange ſich entwicdelnden Bibliothefen. 
Sm Sahre 1907 gegründet, hatte fie jich nicht nur duch Ankauf 
aus Reuerjheinungen und aus dem Antiquariat aufzubauen, ſon⸗ 
dern auch in weiteſtem Umfange durch Zuſammenfa ſſung älterer 
Beſtände aus Stadt- und Vereinsbeſitz oder aus Schenkungen ſich 
zu vermehren, damit ſie in die Zeit vor ihrer Entſtehung rück⸗ 
wärts ſich ergänzte. Sie war gleichwohl mit Perſonal immer 
nur ſo weit ausgeſtattet, daß ſie die erworbenen Neuerſcheinungen 
zur Not verarbeiten konnte. Altere Beſtände mußten für Zeit und 
Gelegenheit zurückhleiben, wurden nur eben im Nominalkatalog 
vorläufig verzeichnet. Es ſind deswegen dauernd alle irgend mög- 
lichen Verſuche gemacht worden, um den Arbeitsgang au netein 2. 0, 
fachen, der von der Betellung und vom Eingang bis zur Ba a 
ftellung einer Neuerſcheinung fir die Leihſtelle notwendig 
Denn jede Erſparnis an Zeit und an Arbeitskraft, die bei den 
Neuerſcheinungen gemacht werden fonnte, durfte der — 

älterer Spinne a werden. Es iſt ja A am, die 
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nn ie Bögentticen in ii bie 
e ne bon haha Wert bon we 


ie Bösenttigen Bergeinife Dentfe. Rationalbiblio- 

ie) müſſen ohne Rüdjicht auf die Katalogarbeit durch⸗ 
erden. Dieſe Arbeit iſt alſo nicht zu berechnen. CE 
aber die zur Anſchaffung in Ausſicht genommenen 
n ri leitenden ls en in einem a 


Jerei. Die Titet werden ie ao in bier —— 

gzettel geklebt. | 

e ier geflebten Katnloggettel laufen in die Yeceffion Hier 
das fofort zu Beftellende ausgewählt. Ein Zettel läuft 


03 jofor 
I und u mit der Lieferung zurückzugeben. 


ng N — Buch — ſämtliche 
Katalogſtelle. Nachdem ſchon die Zugangsſtelle | 
arbeit entlaftet wurde, tritt Hier Die größere 
rſparnis ein. Da nach den ‚Betten, die wir durch das 

je Verzeichnis befommen, die Beſtellung ausgeführt 
m ne das ne der. Zettel 


g in bie pen de8 es 
/ en ee mit der a 


J ein —— 5 — — | 


BON 


9% 


— 


c) Druckkatalog; a) bleibt beim Buch, das damit der Buch⸗ 
binderjtelle übergeben wird. Wenn der Nominallatalog Ver 
meije erfordert oder für den Sachfatalog mehrere Zettel ur 
forderlich jind, aljo die Vierzahl unjerer Exemplare nicht aus— | 


reicht, müſſen die Fehlſtücke allerdings auf der Schreibmajchine 
hergeſtellt werden. 


Es ijt natürlich außerordentlich ſchwierig, hierbei die Per⸗ 


ſonalerſparnis geltend zu machen, denn es leuchtet ein, daß, 


wenn die vier geklebten Zettel nicht vorhanden wären, etwa 


das Dreifache an Perſonal in der Katalogſtelle vor— 
handen ſein müßte, denn das Dreifache an Zeit wäre beim 
Katalog nötig, um den Arbeitsgang abzuwickeln. Ein Teil 
diejer Erjparnis wäre zu verrechnen gegen die Arbeit, welche 
die Buchbinderei für die Heritellung der geflebten Eremplare 
aufwenden muß, doch wird dieje mechanische Arbeit vielleicht 


ganz aufgewogen wiederum dadurch, daß jede Schwierigkeit z 
der Katalogiſierung, die jich in der Statalogitelle ergeben 
würde, dadurch jo gut wie behoben ift, daß eben eine Titel 


aufnahme fertig vorliegt. 


4, Bibliothef des Neichsgerichts, Leipzig. 


Die Bibliothef des Reichsgerichts verwendet mit, großem 


— 


Nutzen für ihre Katalogarbeiten ſeit ihrem Erſcheinen die Biblio— 


theksausgabe des »Täglichen Verzeichniſſes der Neuerſcheinungen« 


und vorher (ſeit Ende 1926) die einſeitig bedruckte Ausgabe des 


»Bibliographiſchen und Anzeigen-Teils« des Börſenblattes. Sie “ an N 
bezieht jeßt fünf Stüd der u ul und benußt lem 0.9 


folgender Weife: 


Da deutiche Bücher in der Kegel nach dem Buchhändler 
Börſenblatt bejtellt werden, jo wird die Aufnahme des Täglichen 


Verzeichniſſes bereits für die Beitell-Kartothef verwendet, wenn 


jie frühzeitig, d. h. gleichzeitig mit der Ankündigung wer ehr — —— 
bald nach der Ankündigung des Buches im Börjenblatt erden. 


Bei mehr al3 der Hälfte der Beitellungen deutſcher Bücher iſt dies 


halten der Bücher auf Grund der Anzeigen im Börſenblatt. 


Wichtiger ijt die Verwendung der Aufnahmen des, Täglihen 
Verzeichniſſes für die Zettel-Kataloge der Bibliothel. Da das 


\ — 
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möglich; e3 erübrigt fich in diefen Fällen ein jchriftliches Feſt⸗ 


ds * 
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Beiden Zettel für. einen Alphabetiichen, einen Sochiatalog \ 
und ein Drud-Manujkript braucht, jo finden in jedem Falle drei 
Stück des Zäglichen Berzeichnijies Verwendung. Sind zivei oder 


Y. mehrere Verfaſſer oder Herausgeber vorhanden oder find fonftige 


Verweiſungen nötig, ſo reichen die zur Verfügung ſtehenden fünf 

Exemplare nicht einmal aus. Für ein geplantes Zugangsverzeich— 

nis iſt die Verwendung der Titelaufnahmen des Täglichen Ber- 

zeichniſſes ebenfalls in Ausſicht genommen. | 

+ Sn erheblichem Umfange find die Aufnahmen im Täglichen 

Verzeichnis beim Eingang der Bücher bereits vorhanden, obwohl 
die Bibliothek auf jehr ſchnelle Lieferung jeitens der Buchhändler 


.  Deingt. Dadurch ift es möglich, die Zettel ſchon am Tage des Ein- 


treffens der Bücher zu befleben und an die Katalog-Beamten zur 
Veititellung des Standortzeichens und der ſyſtematiſchen Bezeich- 
nungen weiterzuleiten. Die Bücher, bei deren Lieferung die Auf- 
[| im Täglichen Verzeichnis noch nicht enthalten Ind, wer⸗ 
den bis zum Erſcheinen dieſer Aufnahmen zurückgeſtellt. Im Laufe 
der Jahre iſt die Zahl verſpäteter Aufnahmen ſtändig zurück— 
gegangen. 
Die Vorkeile die Die Benutzung des Täglichen Reel, 
niſſes für Die Keichsgerichtg- Bibliothek beſitzt, ſind furz zuſammen— 

gefaßt folgende: 
Wegfall zeitraubender Katalogaufnahmen, 
2. Fortfall erheblicher Schreibarbeit, 

3. Benutzung meiſt rechtzeitig vorhandener, gut ———— — 

einheitlicher Katalogaufnahmen und 
4 nicht unerhebliche Beichleunigung des Gefchäftsganges. 


Die Bibliothek des Reichsgerichts Hat fich für die Verwen— 
dung de3 Täglichen Berzeichnifjes und nicht für die der National- 
Bibliographie entjchieden, da der Gejchäftsgang der Reichsgerichts— 
Bibliothek eine [ehr jchnelle Einordnung der Bücher erfordert. 


7 Die beiden Reihen der National-Bibliographie werden von der 


Bibliothek zur Prüfung der Anjchaffungen regelmäßig durch- 
geſehen. Sie werden ferner für bibliographiiche Feftitellungen viel 
‚benubt, wobei fich zur Ermittlung entlegeneren EN Die 
Reihe B en ee 


 Nationalbibliographie, um zu jehen, wie diejelbe für die Katalogi- 
ſierung der Difjertstionen nugbar zu machen ift. Der Verfuh 
lohnte jich außerordentlich; denn es zeigte ſich, daß mit Hilfe der 


verdient die folgende hier neu eingeführte Aufftellung den. Vor: 


‚halten eine fortlaufende Nummer, z. B. Aachen — = UI, Berlin 


 herausgezogen und mit der im Standortstatalog BL blei- 5 


reklamiert werden müſſen, jofern nicht die Bemerkung. enthalten i 


bedruckte Ausgabe der Oeutſchen Natiemalbibtiographie Fit MEN 


5. Bibliothek der Techniſchen Hochſchute, Wündhen, N h 
Seit vier Jahren hält die Bibliothek der — en Hoch 
ſchule München die Bibliotheksausgabe der Reihe B der Deutſchen 


genannten Ausgabe die Katalogijierung der aa | 
die denkbar einfachjte Form gebracht werden kann. 

Die Differtationen wurden hier früher nad) Orten und inner 
Halb derjelben nach dem Verfaſſer aufgeftellt. An Hand der Reihe I B 


zug: die einzelnen Zaujchitellen — hier zur Zeit über ſiebzig — 
erhalten in dem dafür eigens angelegten Differtations-Standorts- 
fotalog eine feſtſtehende Nummer, z. B. Aachen —1, Berlin- 
Charlottenburg — 12 UNS Die, dazugehörigen Differtationen er- 


Charlottenburg = 2/1 ff. Sobald nun ein Heft der Reihe Bein 
läuft, werden alle einfchlägigen Difjertationstitel ausgejchnitten, ir 
auf Katalogkarten geflebt und alphabetijch geordnet. Läuft dann 
ein Paket Dijjertationen ein, jo werden die dazugehörigen Karten 


benden und fortlaufenden Signatur verjehen. s 
Damit ijt erreicht, daß jelbjt umfangreiche Differtations-Sen- 
dungen noch am Tage ihres Einlaufs fertig fatalogifiert und ver 
fügbar gemacht werden können. Der verbleibende Reſt an aufge- 
flebten Differtations-Parten gibt einen Hinweis auf Lücken, die 


iſt, daß die betreffende ll nicht — den ad bes 
ftimmt ift. ee 


6. Bibliothet des Deutichen Muſeums, Münden, x nn ö J 
Die Bibliothek des Deutſchen Muſeums A, die einfeitig. 


bezogen, a zwar je eing für den Siinkobetiichen, Rom: 
fatalog, für den beabjichtigten a a — den als 


ſchen Katalog. Nachdem Anfang 1932 beichloffen liche nur mehr ei 
“ | — 


it (alpha au 0b ilagworttatulag mit — 
ae 0 ne —, werden nr Sunt 1092 


2 


— ne eine en a für 
e 2 An ‚Kataloge. a — De wir 


en betrifft En neimuunen vor 1931, die — in 


datal an in Hi dee af bie‘ eo Titel 

au internationalen Formates aufgeklebt werden. Für den 
phabetijchen Nominalfatalog müfjen außer der Standnummer 

nt et me mit nn chinenſ chrift 
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nachgetragen werden, ebenjo wie auch die Verweisfarten in u 
Schreibmajchinenfchrift Hergeftellt werden; auf den Karten de 
Sachfataloges jind nur die Standnummern nachzutragen. Dur 


die Auswahl eines im Farbton zu dem iehr guten Dünndrud- 


papier der Bibliothelsausgaben genau pajjenden Kartons und 5 


durch jorgfältiges aber deswegen feinesfall3 zeitraubendes Auf- 


N 


kleben erhalten unjere Katalogkarten ein ſehr ſauberes, dem Auge Ki 
angenehmes Ausjehen, jo daß jte von den in einem Stüd gedruckten Bu 
Zitelfarten fich nur bei ganz genauer Prüfung unterjcheiden, Über 


eim von anderen Seiten manchmal befürchtetes Verwerfen der 
Krummwerden der aufgeflebten Starten können wir el — 


nicht Hagen. 


Die Verwendung der Titelausſchnitte an Stelle der von — 


ſelbſt verfertigten Aufnahmen bringt eine Erſparnis von etwa 


einem Drittel der ſonſt für die Aufnahme der betreffenden Barfe 
benötigten geit. Hierbei ift aber noch zu berückſichtigen, daß .bis 
auf das Anfertigen der Verweiskarten die gefamte Such- Aus 
jchneide- md Klebearbeit von ungejchulten Kräften erledigt wer 


den kann, was bei uns von ganz beſonderem Vorteil iſt, da unſere 


bibliothekariſch ausgebildeten Beamten hierdurch von der Bear— 


beitung dieſer Aufnahmen faſt vollſtändig entlaſtet werden. Vor — 
Benutzung der Nationalbibliographie hatte ſich bei uns eine ganz 


erhebliche Anzahl von Rückſtänden angeſammelt, die aus Per— 


ſonal- und Zeitmangel nicht katalogiſiert werden fonnten. Seit 
Benutzung der Nationalbibliographie Hat ſich die Zahl der Nüd- 

ſtände trotz ſtarken Yuganges nicht nur nicht erhöht, jondern wir 
fonnten auch mit den uns zur Verfügung ftehenden Kräften unjere 


Rüdjtände in ganz erheblicher Weile aufarbeiten. 


Abschließend kann daher gejagt werden, daß unter den a ö 
wärtigen Verhältnijien die Verwendung der Bibliothefsausgabe 


der Deutigen Nationalbibliographie außerordentlich viel dazu 


beiträgt, daß wir unjere un in jachgemäßer Weile beatbei- | 


ten können. 


— 


7. Bücherei des Deutſchen Ausland-Zuftituts, Stuttgart. Ba 


Für die Bücherei des Deutſchen Ausland-Inſtituts jind Die 
injeitig bedrudten Bibliothefsausgaben des »Täglichen Verzeich- 
niftes der Neuericheinungen« und der »Deutichen Nationalbiblio- 


24 


a in einem. le in der Bi. N 

den ausgeſchnitten und für die Beſtandskataloge 

er orteil ift dabei ein doppelter. Die Kataloglarten 
gefälligeres Re 2 I leichter —— und | 


td 2 lufrohrae: don Ben gervährleiftet, Bar | 
wir jedoch die in der Verwertung folcher Vor— 


al Ahr Kane 9 ober! wenn wir ——— 
al: umfere Bibliothefsarbei en ln 


r ——— — ——— im einer are 
t Ei bis das betreffende BL REIN. Für den 
| es Berturlennmenz in: des —— 
hi Pa — — im 


ae Bortsektereiin Be u 
‚literatur die Aufgaben einer Bentralbücherei zu 


ei an u a des ‚oe jamten a \ 


2 


Tiegend aeret au Bine Denn da lt — eb ui | 


| a it ſchließlich als Nationalbibliothek des Sudeten⸗ | 


judetendeutjcher Autoren, der Erzeugniffe inlanddeutiher Verrr 
leger im meitejten Sinne und der ausländijchen Literatur, fomeit ° 
dieje unjere Belange und die aus unjeren Gebieten ftammenden a 
Perſonen behandelt. Bei der Durchführung diefer Aufgaben leiſtet ER 
die Bibliothefsausgabe der »Deutjchen Re Die 3 
wertvolliten Dienſte. AN 
Sofort nad) Einlangen werden die einzelnen Sieferungen He a 
Nationalbibliographie den einzelnen Fachreferenten übergeben. U 
Jeder Referent bezeichnet die Titel der ihm wünſchenswert erſ ſchei⸗ 
nenden Werke. Je zwei Exemplare der bezeichneten Titel werden - 
ausgefehnitten. und — auf weiße Karteifarten geklebt — wieder 
dem Referenten zurüdgeftellt, der dann — nach Durchjicht der 
Beiprechungen in den Fachblättern oder nach Einſichtnahme in 
buchhändleriſche Anfichtsjendungen — immer unter Vorlage bei⸗ en 
der Titelfarten die Anjchaffung beantragt. Wird dem Antrag 
ftattgegeben und ift die Beftellung an den Buchhändler abgegan- — 
gen, wird eine der beiden Titelkarten in der Beſtellungskartei 
unter dem Namen des Buchhändlers abgelegt, nachdem Datum 
und laufende Zahl der Beftellung auf ihrer Rückſeite vrmerftt 
worden war. Das Doppeljtüc der Titelfärte wird, mit dem Blei 
ſtiftvermerk »Beltellt« und mit dem Ordnungsbuchjtaben der 
Buchhandlung verjehen, im alphabetischen Yutorenfatalog provis 
ſoriſch eingeſtellt. Auf dieſe Weiſe werden, da vor jeder Beſtellung 
unbedingt im Autorenkatalog nachgejehen werden muß, Doppel- —— 
beſtellungen vermieden. Außerdem iſt der Leiter des Kataloges a 
jederzeit in der Lage, die Benuber ſofort auf die bereits EN. S "2 
Beltellung zu verweilen. Bei Eintreffen de3 beftellten Buches wird Sn 
die erite Titelfarte aus der Beltellungsfartei unter dem Namen — 
des Buchhändlers abgehoben, die Richtigkeit der Lieferung TBB. 
prüft und die Karte dem Buche beigelegt. (Durch die Entnahme 
der Karte aus der Beftellungs-Kartei wird der Buchhändler auto- — — 
matiſch für den betreffenden Fall entlaſtet.) Von hier aus wandert 
das Buch mit der Karte in die Zugangsitelle, wo es in die — “ SE 
gangzlijten eingetragen wird und die Standortmummer erhält — —— 
(Einlaufnummer iſt gleich Standortnummer bei mechaniſcher uU 
jtelfung nach dem mumerus currens). Buch und Karte gelangen. N 
hierauf in den alphabetifchen Autorenfatalog, wo die zweite, pro- 
viſoriſch eingeftellte Karte ausgehoben wird; Titel’ und ausgewor- 
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Bl, — Kopf werden an Hand des Buches le übexbräft, die 
nötigen DVerweisfarten majchinenjchriftlich hergeſtellt und alle 
Karten Handichriftlich mit der Standortbegeichnung des Buches 
0 .berjehen. Von da aus geht das Bud) mit einer der Karten on 
— 

Dre en Sachkatalog.:- 

a DielDurd) Die Benützung der Nationalbibliographie erreichte, 
\ ——— Zeiterſparnis kann im alphabetiſchen Katalog annähernd mit ſie— 
ben Stunden täglich beziffert werden. Außerdem kann eine ge— 
0 fehulte Kraft durch eine gewiljenhafte Schreibfraft ohne bibliothe- | 
N kariſche Schulung erſetzt werden. 

0 Sm der Werbeitelle und in der Abteilung für judetendeutiche 
Bibliographie kann die Erjparnis mit annähernd einem Drittel 
der jonjt erforderlichen Kräfte und Mittel angegeben werden. Da 

dieſes Drittel aber infolge der wirtichaftlichen Notlage der hie- 

ſigen deutjchen Aulturinftitute nicht aufzubringen wäre, ermög- 

licht die Nationalbibliographie überhaupt erft die Durchführung 
der anlgasen.- 


eh Univerftätsbibiotge Nancy. 
002. Da8 Erfcheinen der Bihliothefsausgabe der Deutſchen Natio—⸗ 
— nalbibliographie« habe ich gleich zu Beginn als die Erfüllung 
. eines Sanggehegten Wunfches begrüßt. Wie hier ſchon früher teil- 
weiſe Ausſchnitte des doppelfeitig bedructen »Wöchentlichen Ver— 


0 zeichniffes« zum gleichen Zwecke benußt wurden, begannen wir. 
0 Bei Erhalt der Bibliothefsausgabe deren Titelaufnahmen für die 
Br... Anlegung einer Anſchaffungskartei zu verwenden; dabei wurden 
die in den amtlichen Konferenzen zur Anſchaffung vorgeſchlagenen 
P 


ER Werke fir das Ausjchneiden fenntlich gemacht, während die von 
- Brofefloren und Studenten gewünfchten Titel mit Hilfe der Re— 
gifter leicht auffindbar waren. Nach Eingang der Beftellung wur- 

den die Karten der Beitellfartei gezogen und unter Verwendung 

eines zweiten Eremplares für den Alphabetiichen und Syſtemati— 

...... den tatelog benutzt. Hierfür wurde folgendes Berfahren ein=- 

& 0. gefchlagen: Auf den Zetteln internationalen Formats der Bejtell- 

0. fartei waren die. Titelaufnahmen in der Form der National- 

en. 0 Hibliographie aufgeklebt, ‚wobei bloß am linfsjeitigen Rande Die 

0 Jaufende Nummer und rechts die Preisangabe abgetrennt waren. 

“ Letztere wurde mit Bleiftift auf dem Zettel vermerkt. Für den 


Katalogs, nur daß hier etwaige Verweiſe auf weit 
unſeres Katalogſyſtems durch Hinzufügung der betreffe 


; erhebliche Einjparungen an Perjonal, Schreibarbeit und Koſten er- 


graphie für unjere Kataloge fand jo jehr den Beifall der Be- 


der Einfparung an Perſonal und Schreibarbeit waren jo ein- 


niſchen Abteilung vornahmen. Lebtere umfaßte teilweiſe noch 


— 


u andiehritttien ı in Be ae eh finfen 


Haben errechnet, daß leßterer im täglichen Katalogifierungsbetrieb 
die Anzahl der Tatalogijierten Einheiten um die Hälfte zu erhöhen: 
imſtande it. | 


ah —— a or internationalen a 


des Katalogzettels wiederholt; Verweiſe wurden im 
Titelaufnahme durch untergeſetzte Wellenlinien — 
macht. — Ebenſo verfuhren wir für die Zettel des 


penſignatur angezeigt wurden. Dieſe Verweiszettel wurden, 
wir nur zwei Exemplare der ee sur Verfügung 
hatten, handichriftlich angefartigt. 

Es liegt auf der Hand, dag ſich durch eine ſolche Arbeitsweiſe 


zielen laſſen. Das Ausſchneiden und Aufkleben der Titel geſchieht 


durch einen Unterbeamten, der Katalogbeamte wirft die Stichwörter 
aus, macht die nötigen Verweiſe und bringt die Signatur an. Wir 


Die Verwendung — Titelausfepnitte der Rationalsistio. 


nutzer unſerer Bibliothet und die Vorteile dieſes Verfahrens in 


leuchtend, daß wir nicht zögerten, denjelben Weg einzufchlagen, . 
ala wir 1934 gelegentlich der Gründung der Spezialbibliothet der 
hiejigen Faculte de Medeeine Die Neufatalogifierung der. medizi⸗ 


Katalogzettel des früher gebrauchten Formats (70x105 mm), die “ 


| tig —— —— waren. Seit Dftober 1935 alten wir 


an der Penn eines — medizi⸗ 


—* 


ine vollſtändige Neukatalogiſierung mit Auf— 
ogzettel verſchiedenen Formates. Die Reorga— 
weitreichender finanzieller Unterſtützung des 
it 
er Nationalbibliographiee i in mweitejtgehendem 
werden wird, braucht nach den bisher gemac)- 
u Dejonderz betont al, DEN — 


— 


— — — — x 


—9 


A — enden. Berichte 1 kann dm — die 
inf e Erklärung fämtlicher Bibliothefen gebucht wer- 


it und Arbeitskräften gemacht werden. Die erzielte 
ann ED Sn 2: bis % de3 bull el neh 


det, en ee N a teure. Kräfte 


t Teil durch mechanijch arbeitende erjegt werden. Durd) 
ung der gedrudten Titel tritt eine Beichleunigung 


in a Die en N en 


je Tunerbnin 


4 


3 a ndler —— o fortig e Se 
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mlich um find, ebene die a — 
ati —7— —— einen a su en / 


a am Aprabens bes lee in 


Tiothet, "pri dem Umzug erfolgt auch für die " 


worden, und daß dabei die Bibliotheks⸗ 


die Benutzung der Bibliotheksausgabe Erſparniſſe 
—— ein, den — at die Bü Ba un | 


m 27. September 1935. auf Ablieferung aller Du | 
einer Bode nad een | 


des Bundes Heicpedeutfeer Buchhẽ andler und des Bör- i 


darüber wachen, daß das größte wie das kleinſte feiner Verlags N 
werke jofort bei Erjcheinen auf dem ſchnellſten ——— in a 


Deutjche Bücherei gelangt. — 


Jede Bibliothek, die ſich einer Bentroltotalogifteruing: a 
ihliegt, muß danad) trachten, das angeichaffte Werk umd die zu- 


| gehörige gedrudte Titelaufnahme möglichſt rajch und mit möglichit 


geringem Arbeitsaufwand zujammenzubringen. Das zeitraubende 
Suchen nach Titeln ift e8, das jchon mancher Bibliothef den Ge 
ſchmack an einer Bentralfatalogifierung verdorben hat. Wie die 


Sächſiſche Landesbibliothek ausdrücklich feſtſtellt, haben die 1931 ein⸗ 


geführte Regiſterverweiſung unmittelbar auf die Titelnummer 
und die ebenfalls 1931 erfolgte Neueinrichtung des Vierteljahre- 


regilters dazu beigetragen, die für das Suchen verwandte Zeit a 
heblich zu verkürzen. Ein Teil der Bibliothefen (Univerjitäts- 


bibliothef Freiburg, Stadtbibliothef Dortmund, Bücherei der 
Deutſchen in Neichenberg, Univerfitätsbibliothef Nancy) läßt id 
ausichließlich oder überwiegend nur Schriften zur Anfiht vor 
legen, die ſie jelbjt an Hand: der Nationalbibliographie ausgeſuch 
hat. Bei Eingang des Buches wird die fertige Zitelfarte der 
Beitelllartei entnommen, das Suchen ift auf einen Handgriff 
beſchränkt. Eine weitere Möglichkeit, das Suchen der Bibliothet 


auf ein Minimum Herabzudrüden, ift durch die Mitarbeit des 
Sortiment3 gegeben. Wird durch dieſes bei Vorlage der Neu- 
erſcheinungen jeweils auf die laufende Nummer de3 Titel in der 


Kationalbibliographie hingewiejen, was am beften durch einen 


furzen Bleijtiftvermerf im Buche oder durch eingelegten Zettel 


geichieht, jo fann nad) Ankauf des Werfes der Katalogzettel jofort i 


durch Ausjchneiden gewonnen werden. Durch Vereinbarung zwi⸗ 


ſchen Bibliothek und Sortiment könnte das Sortiment bei Liefe- — 


rung der Bücher auch als Lieferant der benötigten Titelſtreifen 
oder gar der fertigen Katalogkarten auftreten. 


Um der durch die Verfügung des Reichsminiſters — Wiſſen⸗ 


ſchaft, Erziehung und Volksbildung vom 11. Dezember 1935 ge- 


ichaffenen Sachlage Rechnung zu tragen und den bisher fern 
itehenden Bibliothefen die Teilnahme an der zentralen Katalog 
jterung der Deutjchen Bücherei zu erleichtern, hat der Börfen- 
verein als Verleger der Nationalbibliographie jich bereit erflätt, 
auf Wunſch die Bibliothefsausgabe für das Jahr 1936 bis Arhrei.. > 
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nn —— zu den ia bezogenen Stüeen koſtenlos zur 
Verfügung zu Stellen; Abbejtellungen bereits bezogener Exemplare 
fonnten daher auf Grumd diefer Lieferung beim Sortiment nicht 


“ une ‚Bon diefem Angebot Hatten bis Mitte Februar zwei⸗ 


undſiebzig Bibliotheken Gebrauch gemacht, nämlich dreizehn 


Bi %; Staats- und Landesbibliothefen, einumddreißig Univerjitäts- und 


Hochſchulbibliotheken, darunter ſiebzehn preußiſche, zwölf Stadt- 
bibliotheken und ſechzehn Fach- und Spezialbibliotheken. 

Das Angebot, auch Zett eldrude zu liefern, wurde nur 
bon fünf Bibliothefen und bon diejen in ſehr beſcheidenem Um— 
fang in Anſpruch genommen. Es wurden im Monat Januar alles 
in allem 1668 Titel in 3241 Zetteldrucken beſtellt, ſodaß auf den 
einzelnen Titel im Durchſchnitt nur zwei Betteldrude kamen. 


- Unter diefen Umftänden fonnte vorerft weder der entftehende 


Koſtenaufwand durch die Beftellungen gedect noch für den gegen- 
wärtigen Zeitpunkt ein hinreichendes Bedürfnis für Zetteldrucde 


1 feſtgeſtellt werben. Die Herjtellung und Lieferung ift daher bis 


‚auf weiteres ausgejeßt worden. An Stelle der Zetteldrucke werden 
ſeitdem aufgeflebte Titelzettel, die in fachlicher Hinſicht völlig 
gleichwertig ſind, geliefert. Es iſt vorgeſehen, zu einem ſpäteren 
Zeitpunkt durch eine Umfrage bei den Bibliotheken erneut feſtzu— 
ſtellen, ob überhaupt und gegebenenfalls inwieweit ein Bedürfnis 


RR für Zetteldrucke bei den Bibliotheken vorliegt. 


Die Wünfche nach jogenannten Abſchlußzetteln, d. 9 
endgültigen Aufnahmen von Sammel- und Serienwerfen, die 


= a längerer Friſt zum Abſchluß gelangen, und von wichtigen 


“. 


— 
RER 


Zeitſchriften, die ihr Erſcheinen einſtellten, ſowie nach Kennzeich— 
nung der an zweiter und dritter Stelle für die Einordnung in 
Frage fommenden Ordnungswörter bei Sadtiteln können 
duch das Entgegenfommen des Börjenvereing vom 1. März ab 
erfüllt werden. Auch mandem Buchhändler dürfte die neue Ab- 
teilung. der Nationalbibliographie »Abgeſchloſſene Sammel- und 
Fortſetzungswerke, Serien und Zeitſchriften« zu ſeiner wie ſeiner 


Kunden Unterrichtung willfommen fein. Die Numerierung der 


fachlichen Ordnungswörter durch Vorſetzen der Yahlenerponenten 
2 umd 3 — bei Werfen mit Verfajjerangabe wird das jachliche 
. Dedrumgsiet nur dann gefennzeichnet, wenn das Ordnungswort 
‚ten non iit, oder, wenn es ein Hauptwort iſt, dieſes 
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nicht unmittelbar auf den Berfajjernamen folgt — ijt jo unauf- 
fällig, daß der Sejamteindrud des Sabbildes darunter nicht leidet. 
Fur die Bibliothefen, die die Preußische Inſtruktion befolgen, 
dürften dieje Ziffern eine erhebliche Erleichterung bei Einordnung 
der aufgeflebten Titel in die Kataloge jein. Wird durch eine dem— 
nächſt jtattfindende Rundfrage ein Hinreichendes Intereſſe an der 
Herausgabe gedrudter Bermweijungen feitgejtellt, jo joll auch 
die Erfüllung dieſes legten von Bibliothefsjeite geäußerten Wun— 
ches in Erwägung gezogen werden. | 
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